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IN WORT UND BILD 479

gibt itjm bie augfteHenbe gtrma
Baumgartner & Sie., SBöbelfabril,
bereitwillig Uugfunft. Die fanitäre
Stntage beg ©tjaletg würbe Don ber
girma Brunfchwpletg Sohne be=

forgt, bie eteïtrifc^en Snftatlationen
üon §. Btebermann.

©g gebührt (id), bajg wir jum
©djlufje unfereg erften Uugftellungg=
befüdjeg unfere fiefer an ben Ort
führen, wo nicht nur ber nnffen§=
burftige ©eift fonbern aud) bte be=

bürfttge fieibltcbEeit §u ifjrem Bed)te
Eommt. Dag Üugfteüungg=Beftau=
rant, bie ©ped)Ii(tube unb bie

Deeftube finb jwar Ttidjt eigentliche
lugftellunggräume; bod) tarnt matt
ïjier auf bie anaene^mfte SBeife bie

Seiftunggfätjtgfeit beg ftabtbernifchen
SöirtfdjaftS?, Bädern* unb ßonbi»
toren=@emerbe§ erproben. Den im
Betriebe (te^enben großen, e!ettri=
fchen Badofen werben wir in einer
ber nädjften Stummern in Bilb unb
Söort tuürbigen.

SBir bleiben nod) eine SBeite bor
bem. erleuchteten Sdjatdaften

6eu)erb«ausstellun9 Bern 1922. Das KonditoreWCaffee tu der Reitsdiulballe. (SpQot gufs.)

Ser Sonbttoren-SSerBatib Sern hat mit feiner ®otte!tiMXu8ftettuttg ein Sonfaitorei-f affee berBitnben,

_ beffen Seitung er einem fetner SKitglteber anbertraut Ejat. 8n greet Stpbaroten bejtefjunggreeife 3Rafd)tnen
fêortuttotCU^SScruCltlbeê fielen, Utît ttùrb ïnapp ne&eneinanber herzeige £!)ee ober Kaffee Bereitet, unb anbererfeit§ bte étfacen4îom£oftttonen
bie Seiftungen btefer SJteifter ber mit 12—16» unter Mutt gefroren.

füfjen Äunft ju betounbern. Dte
Stugftetluug ift alg 3öed)felaugftellung gebüd)t. Söir fatjen @r*

jeugniffe auê' ben ®onbitoreien Brühlmann (beffen fcdjöne Slug*
ftetlung wir in einer nächften Stummer tut Btlöe bringen werben),
Borter, Seanrtdjarb, $raufer, unb Bpfer; ber fabelhaft
gefäjidte Durmbau beg engltfdjen fjwchjeitgïucheng bon ®.
.traufer ift uns am tieften im ©ebäd)tnig geblieben; anbere
Stamen mögen ung entgangen fein; ber Katalog nennt als
wettere. Stugftetler bte Jïonbitoreien ©ggenberger, ^rauchiger,
§äd)fe.r, §ochftein, fiabljarbt, SBitbbotg unb SBpber. @g fehlt
un§ ber Baum, um bie Stugftellung beg Sonbitorengewerbeg
fo gu würbigen, wie fie eg berbiente. Biete. Slugfieïïunggbe»
fucher werben wot)! jutn erften SJtate ber Datfactie bewußt
werben, bah biefeg - ©ewerbe, Witt eS fein (pödffteg teiften,
ein SJtajimum bon ßunftfertigfeit unb ©efcijmad bertangt.
Da imb bort überwuchert bte gertigfeit noch ben ©efchmad.
Beformbeftrebungen werben,, auch per guten Boben finben.

(gortfehung. folgt). H. B.

SBittft bu OuteS mtb@df)öne3 fcijaffen,
®o§ leBeugöott bag fiebctt meljre,

: tl'iuni bu biet) critfi pfammenraffen
Unb barfft ni.djt fc^eun ber Xrbeit ©editiere;,
®a £)il?t teilt Schwärmen lUoft unb turnen,
fein SCräum bon tünftiger Sntfaltung ;

1 Mein, ringen mufft bu mit ben Stoffen
; : ; rLi' Unb ftarî fiejreingen jur Oeftgltung. 3. Rammet.

©te 9tä|erin.
(Bit eine Unbètannte.)

iDag für Tag, an Stod unb itrüde
Steigt fie mutig über bie Brüde,
Tragt 'ihre Bot auf nur einem Bein
Seiter in ben Stiltag hinein.
Bäht .lie bann emfig bei ihren, itunben,
Daufdüe.fie nid)f mit einem ffiefunben,
So glüdlicl) iiigt fie bei' Babel unb' 3wirn.
SB01)1 furch 1 bas Dafein ihr manchmal bie Stirn,
Sieht" fie bie SJtcuitheu eiligen fy 11 lies.
T:od) freut: iie lief) wiebèr ihres: ©rufees,
Tos lieben 2Bortes unb all- ber Sturiben,
9Bo fie ben ftilten ©rroerb gefuriben. —

î)es Bhenbs roieber an Stocf unb Ärüde
Steigt fte fröhltd) über bie Brüde,
(Blidt gu ben Bergen im Dämmerrot,
S.d)aut auf bem Strom bas eilenbe Boot,
Dte liehe Stabt oom ©rün umfangen,
B(it ihren ©arten, non Blüten behängen,
Unb biegt in ben ßaubenbogen ein.
Dann fiht fie toohl beim £ampenfdjein
3ti ihrem Stübchen. gflidt nod) ein 2BeiId)en,
£ieft etwa nod) ein 3eitungsteilchen,
Dber ein Bud). Dann fd)liejgt bie Bad)t
Der gletjfigen bie fitber facht,
Unb in bem Stübchen, roohlgeborgen,
(Erträumt fie frieblid) ben jungen SBorgeit.
Ungenannte, bir fing' id) mein £ieb!
B3as bir bein £eben ßierbes befdfieb.
Du weifet es unentwegt gu tragen,
Bift eine |>elbtn in unferen Dagen,
BSo wir, bie Starten unb ©efunbert,
Uns mürrifd) aft in bie Brbeit gefuriben.
Still unb mutig ben 2Beg gu befchreiten,
Ohne 3U grollen unb ohne gu ftreiten,
B3ürbe mancher wie bu es machen,
Dann möchte wohl oielen ber Stiltag lachen.

©r nft D f c r.

SHasftierte Siinben. •

3n BSien 3tr!ultert eine £egenbe über bas Begräbnis
bes frühern Ratfers JJrang 3ofeph: SBari habe bem Bolle
ben Dob bes äRonarthen fo lange als möglich oerf)eimIid)t
nnb im £aribe herum nach einem ihm Behnlidfen gefudjt,
um ihn in bie Uniform bes Doten gu fteden, bamit er Den

(Seift BlUOefterreichs in feinem £eibe aufnehme. So fud)en
bie Bolitifer in Baris unb £onbon nad) Der jeweilig einer
(Eintracht ähnlichen formel, um ber 2BeIt eine immer noü)
lehenbige (Entente oorgutäufchen.

3n Baris ift bie Be)>arattonstommiffion 3U einem Be=

fdjluffe getommen, ber bie Btart gwei Dage lang auf Das

Bioeau brachte, welches fie oor oiergehn Dagen eingenorw

IN N'OKT vno »IlU) 479

gibt ihm die ausstellende Firma
Baumgartner L- Cie., Möbelfabrik,
bereitwillig Auskunft. Die sanitäre
Anlage des Chalets wurde von der

Firma Brunschwylers Söhne be-

sorgt, die elektrischen Installationen
von H. Biedermann.

â ' '

-i- ° '

Es gebührt sich, daß wir zum
Schluße unseres ersten Ausstellungs-
besüches unsere Leser an den Ort
führen, -wo nicht nur der Wissens-
durstige Geist sondern auch die be-

dürftige Leiblichkeit zu ihrem Rechte
kommt. Das Ausstellungs-Restau-
rant, die Chüechlistube und die
Teestube sind zwar nicht eigentliche
Ausstellungsräume; doch kann man
hier auf die angenehmste Weise die

Leistungsfähigkeit des stadtbernischen
Wirtschafts-, Bäckerei- und Kondi-
toren-Gewerbes erproben. Den im
Betriebe stehenden großen, eiektri-
schen Backofen werden wir in einer
der nächsten Nummern in Bild und
Wort würdigen.

Wir bleiben noch eine Weile vor
dem erleuchteten Schaukasten

6-wei-beiMîstàng IZern IS22. Das KonMorei-IisMe w à keitschuIvkMe. jPhot Fich.j

Der Kvnditvren-Verband Bern hat mit seiner Kollektiv-Ausstellung ein Konditorei-Kaffee verbunden.

^ dessen Leitung er einem seiner Mitglieder anvertraut hat. In zwei Apparaten beziehungsweise Maschinen
Konditoren-Verbandes stehen, um wird knapp nebeneinander derljheiße Thee oder Kaffee bereitet, und andererseits die Glacen-Kompositionen
die Leistungen dieser Meister der mit 12—unter Null gefroren.

süßen Kunst zu bewundern. Die
Ausstellung ist als Wechselausstellung gedacht. Wir sahen Er-
zeugnisfe aus den Konditoreien Brühlmann (dessen schöne Aus-
stellung wir in einer nächsten Nummer im Bilde bringen werden),
Borter, Jeanrichard, Krauser, Plüß und Ryser; der fabelhaft
geschickte Turmbau des englischen Hvchzeitskuchens von E.
.Krauser ist uns am besten im Gedächtnis geblieben; andere
Namen mögen uns entgangen sein ; der Katalog nennt als
weitere, Aussteller die Konditoreien Eggenberger, Frauchiger,
Hächker, Hochstein, Labhardt, Wildbolz und Wyder. Es fehlt
uns der Raum, um die Ausstellung des Konditorengewerbes
so zu würdigen, wie sie es verdiente. Viele Ausstellungsbe-
suchet werden wohl zum ersten Male der Tatsache bewußt
werden, daß dieses Gewerbe, will es sein Höchstes leisten,
ein Maximum von Kunstfertigkeit und Geschmack verlangt.
Da und dort überwuchert die Fertigkeit noch den Geschmack.
Reformbestrebungen werden auch hier guten Boden finden.

(Fortsetzung folgt). kl. L.
Willst du Gutes und Schönes schaffen.
Das lebensvoll das Leben mehre,
Mußt du dich ernst zusammenraffen
Und darfst nicht scheun der Arbeit Schwere;
Da hilft kein Schwärmen bloß und Hoffen,
Kein Träum von künftiger Entfaltung;

<' Nein, ringen mußt du mit den Stoffen
- - - '

.Und stark sie zwingen zur Gestaltung. J.Hammer.

Die Näherin.
«An eine Unbekannte.)

/Tag für Tag, an Stock und Krücke
Stelzt sie mutig über die Brücke,
Trägt ihre Not auf nur einem Bein
Heiter in den Alltag hinein.
Näht, sie dann emsig bei ihren Kunden,
Tauschte sie nichh mit einem Gesunden,
So -glücklich i sitzt sie bei Nadel und Zwirn.

- Wohl furcht das Dasein ihr manchmal die Stirn,
Sieht-sie die Menschen, eiligen Fußes.
Doch freut- sie sich wieder ihres Grußes,
Des lieben Wortes und all' der Stunden,
Wo sie den stillen Erwerb gefunden. -

Des Abends wieder an Stock und Krücke
Stelzt sie fröhlich über die Brücke,
-Blickt zu den Bergen im Dämmerrot,
Schaut auf dem Strom das eilende Boot,
Die liebe Stadt vom Grün umfangen,
Mit ihren Gärten, von Blüten behängen,
Und biegt in den Laubenbogen ein.
Dann sitzt sie wohl beim Lampenschein
In ihrem Stübchen. Flickt noch ein Weilchen,
Liest etwa noch ein Zeitungsteilchen,
Oder ein Buch. Dann schließt die Nacht
Der Fleißigen die Lider sacht.
Und in dem Stübchen. wohlgeborgen,
Erträumt sie friedlich den jungen Morgen. -
Ungenannte, dir sing' ich mein Lied!
Was dir dein Leben Herbes beschied,
Du weißt es unentwegt zu tragen.
Bist eine Heldin in unseren Tagen,
Wo wir, die Starken und Gesunden,
Uns mürrisch oft in die Arbeit gefunden.
Still und mutig den Weg zu beschreiten,
Ohne zu grollen und ohne zu streiten,
Würde mancher wie du es machen,
Dann möchte wohl vielen der Alltag lachen.

Ernst Oser.

Maskierte Sünden. >

In Wien zirkuliert eine Legende über das Begräbnis
des frühern Kaisers Franz Joseph: Man habe dem Volke
den Tod des Monarchen so lange als möglich verheimlicht
und im Lande herum nach einem ihm Aehnlichen gesucht,

um ihn in die Uniform des Toten zu stecken, damit er den
Geist Alt-Oesterreichs in seinem Leibe aufnehme. So suchen

die Politiker in Paris und London nach der jeweilig einer
Eintracht ähnlichen Formel, um der Welt eine immer noch

lebendige Entente vorzutäuschen.
In Paris ist die Reparationskommission zu einem Be-

schlösse gekommen, der die Mark zwei Tage lang auf das
Niveau brachte, welches sie vor vierzehn Tagen eingenom-
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